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Liebe Echinocereenfreunde !

IchbitteumVerständnis,daßdiesesHefterstsokurzvorUnSe-

rer nächsten Arbeitstagung erscheint! Auf der Taqung beschäftigen

wir uns mit dem Echinocereus triglochidiatus Komplex' Auch dieses

Heft befaßt sich ausschließIich mi.t dieser Art'

Diesem HeFt Iiegt wieder ein Abzug von einem Dia bei' Herr Trocha

aus Neu Wulmstorf hat sich wieder an den Kosten dieses Bildes be-

teiligt.

Aus postalischen Gründen mußten wir die Anordnung der Werbung im

lleft änclern. Wir bitten dafür um Verständnis'

An dieser stelle möchte ich an die Überwei"rnn ,"" Mi-tgliedsbei-

trages erinnern. Dem letzten Heft lag bereits ein Überweisungs-

formufar bei.

7u rer Arbeitsta 4. und 25. llätz l99O in Ma en lade

ich hiermit alle recht herzliclt ein! Ich bitte um rege Beteili-

gung. Übernachtungsmöglichkeiten sind bei Herrn Bruch ztt erfra-

gen-

Auf ein Wiecjersehen in 14ayen herzlichst

Ihr (a,il*|dail

0ldenburg, im März 1990
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Frühjahrstreffen in Mayen

Die Echinocereenfreunde treffen sich am 24. uad 25. l4ätz L990 zu

ihrer Arbeitstagung in Mayen bei Herrn Bruch.

Proqramm:

?!:.1:.29 bis ]2.10 Uhr Eintreffen der Teilnehmer

14.00 - 18. l0 Uhr Diavortrag (Ereckwolct ' Trocha) und Aus-

sprache über den Triglochidiatus-Komp1ex.

Ist die Zusammenfassung aIler Pflanzen
dieser Art nach den gegenwärtigen FeId-
beobachtungen noch zutreffend?

19.00 U-hr Gemeinsames Abendessen und gemütliches
Beisammensein.

?2:2:29 9.00 Uhr Fortsetzung des Programms vom Vortag.

gegen I3.00 Uhr Ende der Tagung.

RETHENFOLGE DER BILDER FÜR DEN VORTRAG

- Es!:rgsgrevE-Pglveee!!!v:
Pflanzen aus Neu-Mexiko und Südostarizona mit behaarter B1üten-

röhre.

- Es!irgssiev:-!99!9Iiss!v:
1. ) Pflanzen aus dem nördlichen Flexiko, ähnlich Echinocereus po-

lyacanthus, ohne behaarte Blütenröhre.

2.) Pflanzen von den Standorten E1 Paso/Texas;0rgan Mts.. Cabal-
Io lilts., La Luz,.Gran Quivira (Feuerberge), GiIa llts.. (zwi-

schen Straße 60 - 80 und 25 - 666), alles N'M.; Arizona, zwi-
schen den Straßen 10 - 19 - Grenze Mexiko.

l.) Pflanzen aus Westtexas; westlich der Straßen 90 - 64 (ohne

Guadelupe Mts. Süd), Big Bend, Chisos Mts. (Lost Mine Trail
oben ) , nördliches llexiko; kräf tiger t'li tteldorn, rund.

4. ) Pflanzen aus dem 0ak Creek Canyon, Arizona (FIagsl.afF bis
Prescot), Zion National Park (mit geraden Dornen), Grand Can-

yon (auch mit geraden Dornen).



- !s!irgsersv:-:s:girs-,:
l. ) Pflanzen von Albuquerque, Manzano Mts., Santa F6, Las Vegas,

alIe N.M.; Dornen gerade, schwach, dünn, Körper grün.

2. ) Pf.Ianzen aus dem Dreieek Vaughn - Alamogordo - Artesia(Carls-
bad) N. M; kräftiger MiLteldorn, Körper grün.

3.) Pflanzen aus Colorado, aus den Bergen; kleine Gruppen bis 40

Köpfe, qelb bedornt, kleine Körper, Südeolorado.

4.) Pflanzen aus Col.orado, New Mexico? Klumpenbi.Idend, weit mehr

als 100 Köpfe.

5.) Pflanzen ohne Dornen aus dem Raum Grand Junktion bis Cortez.

- !s!irg:er9.,:-!ris1e9!r9ie!ys
t. ) Pflanzen aus Albuquerque, 14anzano l'!ts., Santa F6, Las Vegas,

Taos, Jarilla 14ts., N,M.; I - I (5)-dornig.

2.) Pflanzen aus Taos, Apache Lake, Farmington, Ga}1up, Manzano
Mts. , Zuni, N. M, ; mehrdornig.

). ) Pflanzen aus White Sands und San Ysidoro N.M.

- Es!rlgscrgl:-!9i9y9!:tt
f. ) Pflanzen aus dem Yoshua Tree N.P., White Mts., Dreieck Str.

40 - 15 und Nevada; Nevada alle Standorte; Utah aIle Standor-
te; Arizona, zwischen Grenze Utah und Str. 8, westlich der
Str. 89, Aus dem Zion N.P. ohne gerade Dornen.

2.) Arizona, östlich der Str. 89 bis Grenze N.N. - Co.lorado.

3. ) Pflanzen aus Utah, ohne Dornen, bis Moab.

- Es!ilsssigy:_P9t9l:pt!_u9
I. ) Pf.Ianzen aus Texas, östlich der 5tr. 54 - 90 bis Big Bend

(niedrige Höhe), weiter bis Del Rio und EagIe pass, im Norden
Carlsbad.

2.) Pflanzen aus dem Bereich südIich Marathon - MarFa - Sander-
son, Gurneyi-Typ.

f. ) Pflanzen vom Llano River und San Saba River bei. Fredericks-
burg, Texas.

- Es!irgse:sy:_eri39!i9y9
1. ) PfLanzen aus dem Gebiet Globe, County Grenze Gila C.

2.) Pflanzen aus dem Gebiet der Str. aus dem Salt River Canyon.
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Echinocereus triglochidiatus G. Engelmann 1848

Teil III: E. tri.olochidiatus var. octacanthus Del Wenioer

triglochidiatus var. mel.anacanthus, L. BENS0N

octacanthus, C. BACKEBERC

Vorweg einige Er1äuterungen zur Benennung der Art E. triglochidi-

atus var. octacanthus. Bei L. BEN50N wird dieser Standorttyp a1s

E. triglochidiatus var. melanacanthus eingeordnet. Allein die Be-

zeichnungrmeLanacanthust (schwarz bedornt) ist fafsch, da die

Schwarzbedornung trei den Triglochidiaten nur sporadisch an den

Standorten vorkommt. Diese Aussage trifft auch BENSON in seinem
rlBuch*". Durch die Vielfalt dieser Form melanacanthus von Kali-

fornien bis Texas/USA und Mexiko ist die Namensgebung für den

Echinocereensammler nich'r aufschlußreich genug.

L, BENSON führt weiterhin in seinem Buch die Art E. triglochidia-

tus var, paucispinus kurz auf. Er sagt im letzten Satz aus:r...

geht über in var. melanacanthus, neomexicanus und gurneyi.' Mit

welcher Leichtigkeit man doch mit sofeh einem Satz Arten zusam-

menfassen kann !

Ich möchte den Unterschied zwischen den VarieLäten paucispinus,

octacanthus und gurneyi nach meinem Kenntnisstand darstelLen.

Paucispinus heißt wenig bedornt und bezeichnet Pflanzen mit 5 - 7

Rippen, 5 - 6 Randdornen und mit einem MitteJ.dorn, der teilweise

Fehlt. 0ctacanthus bedeutet achtstachelig; die Pflanzen haben 6

- 9 Rippen, I - l0 Randdornen und I F'litteldor.n. Gurneyi ist abqe-

leitet von einem Kakteensammler namens GURNEY. Dieser Pflanzentyp

zeichnet sich durch eine wesentlich kürzere Bedornung atrs. B - l0

Rippen, I - 10 Randdornen und I Mitteldorn haben diese Pflanzen.

Sie sind genau genommen eine Untervarietät des octacantlius.

E.

c



c. BACKEBERG hat E. triglochidiatus var. octacanthus als eigene

Art E. octacanthus benannt und bildet im Band IV von 'Die Cacta-

ceae't '/ eine violettrotblÜhende Pflanze ab, die von der Art E'

triglochidiatus var. octacanthus her eine Außenseiterpflanze dar-

stelIt. Er erwähnt, daß dj.e Pflanzen hauptsächlich aus dem Be-

reich cortez und walsenburg in colorado und Nordtexas vorkommen,

und richtet sich nach G. B0ISSEVAIN. Die Pflanzen bei cortez in

Colorado habe ich an vier Standorten selbst gesehen. Sie haben

einen l{uchs und eine Bedornung, die mehr an E. triglochidiatus

var. mojavensis erj.nnern.

1\
DeI WENIGER/'i hat von E. triglochidiatus eine Varietät octacan-

thus benannt wegen der mehrheitlich vorkommenden acht rundnadeli-

gen Randdornen. Er gibt an, daß diese Varietät in einem 100 Mei-

len breiten Band in Zentraltexas von Lampasas (nördlich) und

Kerrville (südtich) bis zu den Davis Mts. und bis Big Bend vor-

kommt. Ich habe diesen Pflanzentyp bei Carlsbad und Elkcanyon NM

auch gesehen und werde später von diesen Standorten berichten. [Jm

diese Art in Texas und im östliehen New Mexieo zu begrenzen, ord-

ne ich sie aIs E. triglochidiatus var. octacanthus ein und FoIge

damit in der Benennung Del IdENIGER.

[. tr.iqlochidiatus var. octacanthus - Standortbeschreibunq

Standort: Timber Mt. in den Davis Mts., Jeff Davis County, Texas;

Höhe ea. 1.400 m über N.N.

Es ist ein felsiges GeLände mit grasbewachsenen Hochplateaus- Im

Ge1ände wachsen makel.Iose, große, graube-reifte Agaven. ilier habe

ich zum erstenmal in der Natur b1Ühende Exemplare von E. triglo-

chidiatus gesehen. Es war überwältigendl - Ferner kommt noch E.

chlotanthus in verschiedenfarbiger Bedornung vor. Das Klima im

Winter ist für nordamerikanische VerhäItnisse miLd, d. h. es gibt

6



Habitat von

Echinocereus

trig1. var.

octacanthus

sowie Stand-

or t au fnahmen

( Fotos : Wer-

ner Trocha )



zwar Fröste aber keine andauernde Schneedecke.

Am Standort stehen die Pflanzen von E. trigloehidiatus var. octa-

eanthus in Gruppen, es gibt dort kaum eintriebige Exemplare. Dar-

aus ist zu schließen, daß di.ese Art leicht sproßt. Die einzelnen

Gruppen habe ich mit bis zu 25 Trieben gesehen. Ein Trieb ist ca.

15 cm hoch und ca. I cm im Durchmesser. Die 6 bis 9 Rippen sind

seicht und schwach gefurcht' Die Epidermis ist matt dunkelgrÜn.

Die Areolen sind auf den Rippen ca. 2 cm voneinander entfernL und

haben im Neutrieb weiBen Filz. Die Randdornen, I - 10, sind ca-

2,5 cn 1ang. A11e Randdornen sind nadelig, rund, braun bis geIb.

Die Pflanzen haben einen gerade abstehenden Mitteldorn, der 4 cm

lang, rund und manehmal schwach gekantet ist.

Die B1ütezeit am Standort ist Anfang April. Die B1üten werden ca.

5 cm lang und 6 cm im Durchmesser. Die B1ütenröhre ist grÜn und

mit 5 bis 7 gelbroten Dornen pro B1ütenröhrenareole bestückt. Die

B1ütenblätter sind breitrund und überlappen sich. Die Farbe der

Blüten ist rot mit gelber Mitte zum Staubfädenansatz. Die Staub-

fäden sind weiß. Die Pollen, altrosa, stehen dicht um den Narben-

stengel. A11e Pflanzen von diesen Standort haben Poflen, es gibt

also kein männlich/weibliches Blühverhalten. Die Frueht ist grün-

gelb bis schwach hellrot. Der Samen ist rund und schwarz, der

Keimerfolg ist sehr gut.

Literatur:

1.) BENS0N, L. (1982): The Cacti of the United States and Canada,
Stanford University Press

2. ) BACKEBERG, C. (1960): Die Cactaceae IV, VEB Gustav Fiseher
Verlag Jena

l. ) WENIGER, D. (1984): Cacti of Texas and
University of Teias Press Austin

Fortsetzung folgt I

I

Neighboring States,

Werner Trocha

Fischbeker 5tr. 44

2I5l Neu |'lulmstor f



Echinocereus triglochidiatus
Übersetzun en aus den esamme.l.ten Werken v G. ENGELMANN

J- Ubersetzung aus: Memoir of a Tour to Northern Mexico connected

with Col. D0NIPHAN's Expedition j.n 1846 and 1847 by A. WISLI-

ZTNUS M.D.; Botanical Appendix by George ENGELt4ANN, l'l 'D. ;

!J.ashington, 1848, Seite 9)

Am sefben Iaq (2). oder 24.6.L846 d. U.) wurden in einem Pinien-

gehö12 zwei andere Arten von Echinocereus gefunden, beide mit

schönen tiefroten B]üten.9'),..

9')E"hino""reus triglochidj.atusr h. sp, eiförmig zylindriseh, 5 -

7-rippig, Rippen feinwellig, scharfgratig; Areolen verei.nzelt,

kreisförmig, die jüngeren weiß-bewollt; Dornen 3 - 6, meist 3,

qerade abgeplattet kantig, aschgrau, schwach niedergebogen; B1ü-

ten seitlich stehend, BIütenröhre umgeben mit L5 - 20 weißfilzi-

gen Borstenpolstern mit je 2 - 5 rötLich gespitzten Dornenl weni-

ger aJ.s I2 innere Kelchblätter 1änglich abgestumpft; Kronblätter

l? - 15 umgekehrt eiförmig abgestumpft; Staubblätter Fast gleich-

mäßig; Narben I - 10 grünwerdend.

Am tlolf Creek, in Pinienwä1dern, B1üten im Juni; bei Santa F6

(FENDLER) fO - -I5 cm hoch, 5 - 6,5 cn ß; Dornen bei jungen Exem-

plaren 4 - 6, bei älteren normalerweise 3, zwei seitliche 1,7 bis

),0 cm lang, ej-ner nach unten gebogen, nur 1,3 bis 1,7 cm lang.

81üten 5 - 6,5 cm lang, 5 cn 6; borstige Dornen der 81ütenröhre

0,5 bis 1,3 oder 1,5 cm lang; Kronblätter tiefpurpurrot, 1,) bis

1,5 cm breit; Staubfäden und Staubgefäße rot. Bei von Herrn FEND-

LER gesammelten Exemplaren sind die B1üten nahezu 7r5 cm lang,

die Kronblätter 1,7 - 1,9 cm breit, und die Borsten an der R6hre

sind dornig mit bräunlichen Punkten.



2. Übersetzung aus: George ENGELTIANN in 'Cactaceae of Plant'ae

Fendlerianae' from 'Memoirs American Academy' VoI. IV, 1849,

Seite 51

Cereus trigtochidiatus, ENGELM. 1.c., sub l'lchinocereus

Höhere Berge um Santa F6 auch in steiniger Erde auf den niedrige-

ren HügeJ.n; im Mai und Juni b1Ühend. - Zur Beschreibung, die in

WISLIZENUS's Report gegeben wurde, möchte i'ch hier hinzufÜ9en'

daß die Dornen oft ein weni.g gebogen sind; die Rippen sind scharf

aber die RiIlen zwisehen ihnen sind sehr weit und flach; die Are-

olen haben untereinander einen großen Abstand (oft Über 1,2 cm);

und der Ausdruck rareolis sparsisr in der Diagnose muß korriqiert

werden in 'areolis distanti.bust .

(areolis sparsis = Areolen vereinzelt und areolis distantibus =

Areofen voneinander entfernt; d. Ü. )

J. Übersetzung aus: George ENGELMANN in 'Synopsis of the Cacta-

ceae of the Territory of the United States and adjacent Regi-

ons' fromrProceedings of the American Academy of Art and Sci-

encerVol. III,1856, Seite 28)

Cereus triglochidiatus, E. t',ISLIZ. Rep.: eiförmig-zylindrisch, 5

- 7-rippig, selten verzweiqt; Areolen voneinander entfernt , J - 6

Dorneh kräftig kantig zttsanm.engedrücktr gerade oder qebogen,

schwach strahlenförmig; Bliilen' scharlachrot, Staubblätter und

Kronblätter abgestumpft, fast gleichlang;8 - I0 Narben.

Nördliches New Mexico, bei Santa F6 und nach 0sten und ltlesLen:

B1üten Juni. - Stamm 10 - 15 cm hoch, 5 - 715 cn f,, mit scharFen

Rippen und sehr flachen Rill.en; Dornen L,i - 3,2 cm 1an9' B1üten

5 - 7,5 cm lang; Kronblätter steif. Frucht unbekannt.

4. Übersetzung aus: Drs. ENGELMANN and BIGEL0W in'Discription of
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the Cactaceae col.l.ected on Route near the l5th ParaIleI. ex-

plored by Lt. A. W. }JIPPLE in 1853/7854'from'Reports of Ex-

plorations and Surveys for a Railroad from the Mississippi Ri-

ver to the Pacific 0cean' Vo1. IV, I856, Seite l4

Cereus trigloch-idiatus, ENGELMANN in i'iisliz.ilep., sub Echinocero.

In felsigen Sch.luchten am Rlo Ga1linas, östlich von Pecos, und

von dort bis zur Sierra Madre, nahe des Mount Taylor; nicht fest-

gestellt weiter westlich; immer wenig verzweigt, oder nur ein-

fach. Major BR00KS, der Kommandant des Forts bei Santa F6, infor-

mierte mich, daß die Frucht dieser Art eßbar ist, wie viele ande-

re verwandte Arten Gesammelt 28. Sept. 185).

Übersetzung aus: G. ENGELMANN in 'Cactaeeae of ll'lHEELTR's Ex-

pedition'from'Report From u. S. GeographicaJ. Surveys vrest of

the 0ne Hundredth Meridian, in charge of, First Lieutenant

George M. l,,iHEELER, U. S. Engineers.'Published by Engineer De-

partment, Vo1. VI. Botany by J. T. n0THR0CK, 1878, Seite 129

(Echinocereus) triglochidiatus, ENGELM.L.

Mehrere (2 - 5) kuqelförmige oder eiförmige Köpfe,5 -, l0 cm hoch,

5 - 6,5 cm dick, 6 - 7-rippig; Areolen in einem etvras größeren

Abstand als bei der vorhergehenden Art; weniger Dornen, nur 3 -

5, abgeplattet oder kantig, normalerweise gebogen, circa 2,5 cm

lang; BIüten wie die vorhergehende Art. - Neu Mexiko, Santa F6,

1874; ri0IrlR0CK (19).

Gerhard Zarnitz

iiuLer Berg ?5

2060 Bad 0ldesLoe
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Echinocereus triglochidiatus (Engelmann)
var. neomexicanus (Standley) L.Benson fa.rosei

(Wooton & Standley) S.Brack & K.Heil ?

1. Zur Geschichte dieser Spezies gibt es einiges zu sagen. Sie

wurde von W00T0N & STANDLEY 1914 a1s rosei beschrieben. l950 kom-

binierte W. T. l'IARSHALL sie zu E. triglochidiatus um. DEL WENIGER

machte -I970 soqar eine Varietät von E. polyacanthus daraus. L.

BENS0N ste11t PfLanzen mit dieser Bezeichnung zu E. trigJ.ochidia-

tus car. neomexieanus und var. guerneyi. Bei dem Durcheinander

bei BEN50N ist das aber nieht vertruncie11ich. Er Fül-rrt in seinem

Buch im südlichen New-Mexico Standorte auf, wo E. triglochidiatus

var. neomexicanus und var. melanacanthus vorkommen so1J.en, an

einem Standort (Mesa westli.ch der 0rgan Mts.) sogar noch die var.

guerneyi. Durchsucht man aber diese Gegenden nach diesen Varietä-

ten, so findet man aber immer nur eine Art.

TAYL0R schreibt in seinem Buch sogar, daß in Kuftur rosa-li1a-

bIühende Pflanzen von E. triglochidiatus var. neomexicanus vor-

kommen sol.Len. Er irrt sich dabei, denn dies kommt nicht nur in

der Ku.l.tur vor.

2. Der Standort dieser Form, die wej.ß über rosa bis lila b1üht,

sind die Jarilla Mts. im 0tero County im südlichen New-Mexico.

Dieser Gebirgszug gehört zu den Rocky Mts. und ist ca.4ü km J.ang

sowie 5 bis I0 km breit. Er reicht bis ca. Alamogordo. Westlich

davon liegen die 0rgan und die San Andres Mts., nordöstlich die

Sacramento Mts.

f. Es sind in diesem Gebiet noch folgende Ech.inocereen zu finden:

E. pectinatus var. dasyacanthus, E. stramineus sowie E.'roette-

Fi' , welches eine Standortkreuzung zwischen der rosablühenden

Form von E. trigloehidiatus var. neomexicanus und E. pectinatus

t2



Echi-nocereus coccineus var eoccineus fa. rosei Jarilla Mts.

var. dasyacanthus ist. Interessant ist, daß hier keine rotblühen-

den Pflanzen von E. triglochidiatus var. neomexicanus zu finden

sind. Es kommen hier auch rein weißbIühende E. pectinatus var.

dasyacanthus vor.

4. Zun Habitus ist folgendes zu sagen: diese Pflanzen wachsen

zwar sprossend, aber nicht polsterbildend wie E. trigJ.ochidiatus

var. neomexicanus, und sind etwas heller bedornt.

Körper: 10 cm f,, bis 40 em hoch.

Rippen: 12, schwach gehöckert.

Randstacheln: ca. I0, 10 mm lang, weiß.

Mittefstacheln: J - 4, bis 40 cm lang, meistens ge1b.

B1üte: ca. 5 cm lang und 5 cm im 6; weiß-rosa-li1a; männlieh und

weiblich, die männ1lche Blüte ist etwas größer.

I3



5. Sammelnummern: c

H.

BRACK SBZJ6

KUENZLER HK15}9

coccineus 'rosei'

neomexicanus 'rosei

nach soflte man den ganzen

Echinocereus coccineus

var. coccineus Fa. rosei

- 0rgan Mts. -

(Fotos: Wolfqang Blum)

Beide Samenhändler fÜhren hier auch noch E. pectinatus var. dasy-

acanthus und t. 'roetteri' mit verschiedenen sammelnummern aul,

KUtNZLtR bietet hier auch noch 2l Formen von E. 'roetteri' an,

die unterschiede iin lrabitus oder'i-n 6lÜtenform und -farbe auFtvei-

Aus den Aussaaten der verschiedenartigen Standortsamen von f '

triglochidiatus var. melanacanthus und var. neomexicanus kommen

sehr ähnliche Coccineus-Formen heraus, von der sich die Form mit

den rosa BIüten durch etwas derberes Ausssehen unterscheidet.

6. Zusammen fassung: meiner Meinunq

Komp Iex neu qest al ten in :

14



I. E. triglochidiatus und Varietäten

triglochidiatus var. trigloehidiatus

(mit Synonym gonacanthus)

Lriglochidiatus var. mojavensis (incI. var. inermis :

nackte Form aus den 1a Sa1 Mts.,/Utan und Grand Junkti-

on/Colorado)

coccineus und Varietäten

cocclneus var. cocclneus

(hierzu zähle ich auch dj.e vorgesteJ.lte Form:

coccineus var. coccineus fa. rosei)

coccineus var. arizonicus,
coccineus var. gurneyi

coccineus var. paucispinus

b.

II. I.

b.

c.

d.

Problematisch sind nur jene Pflanzen (E. roemeri ) , wie sie im

0sten von New-Mexico und in Texas vorkommen. BENSON nennt diese

Pflanzen E. triglochidiatus var. melanacanthus.

LiLeraLur:

BENS0N, L. (]982): The Cacti of the United States and Canada,
Stanford University Press

TAYL0R, N.P. (1985): The Genus Echinocereus, A Kew Magazine Mono-
graph, Collingridge Books

TR0CHA, W. ( 1989 ) : Eehinocereus triglochidiaLus G. Engelmann 1848,
Der EchinocereenFreund 2 (2), 47 - 49

!,iENIGER, D. (1984): Cacti ol Texas and Neighboring States,Univer-
sity of Texas Press Austin

Wol fgang Blum

Industri.estr. 9

7555 Bietigheim
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An den nördlichen Standorten von E. mojavensis

Auf unserer letztjährigen Reise durch den Südwesten der USA stand

auch ein Besuch des YeIlow Stone National Park auF dem Programm.

Unsere Reise war so gelegt, daß nebenbei der Di.nosaur Nat-iona1

Park besucht werden konnte,

Der Dinosaur N. P. gilt als der nördlichste Standort von Echino-

cereus mojavensis laut L. BENSON. Das Vorkommen sei aber nicht

gesichert. Unser Erstaunen war daher groß, in dem HeFt des Natio-

nalparks einen Echinocereus aLs heimische Pflanze abgebildet zu

finden. Die Suche ging also 1os, aber außer 0puntien in gelber

und rosafarbener B1üte fand slch erst gar nichts. Fast am Ende

der Parkstraße Fanden sich dann kindskopfgroße Exemplare von Pe-

diocactus simpsonii var. simpsonii, herrlich braun bedornt, 1ei-

der verblüht und ohne reifen 5amen. Die Suche nach dem Echinoce-

reus hatten wir aufgegeben, vermuteten wir ihn doch tief unten in

den Canyons, die wir aufgrund der extremen Wetterlage aber nicht

erwandern konnten. Auf dem Rückweg fanden wir dann eine Stelle

mit herrLich bfühenden Pflanzen von 0puntia polyacantha bzw. eri-

nacea var. utahensis und stiegen zum Fotografieren aus. Das wa!

unser. Glück, denn schon beim Anfahren sahen wir rote Blüten aus

einer Kiefernwaldung leuchten, der gesuchte Echinocereus war ge-

funden.

Er gehört der Bedornung nach zu urtei.Ien in die Gruppe.mojavensis

und hat an alLen B1üten Staub bzw. alle Pflanzen hatten schon Sa-

men angesetzt, Die Gruppen bleiben k1ein, auch Einzelköpfe werden

nur 4 - 6 cm im I und in der Länge, Die Blüten unterscheiden sich

nicht von denen in Cebieten weiter südl.ich, A.IIerdings fanden wir

eines bemerkenswert: die Dornen sind sehr weich und bi,egsam, im

15



Gegensatz zu den sonst sehr steifen und stechenden Dornen dieser
Art.

Echinocereus

mojavens.is,

Dinosaur N. P.

( Fotos: K1.

Breckwoldt )

Nach diesem g1ücklichen Fund ging die Fahrt weiter über den Fla-

ming Georqe National Park in Richtung Norden. Bei einem Fotostop

am Seeufer wurden wir beim Einsteigen ins Auto durch ei.ne rote

B1üte in den Wald gelockt. Leider fand sich nur eine von diesen

herrlichen roten Rispen, aber unter einem Stein fanden sich Ce-

reen; lange Triebe, denen das Licht fehlte. Nach längerem Suchen

fanden wir auch richtige Echinocereus mojavensis Gruppen. B1üten

oder Blütenreste fanden wir nicht. Diese Pffanzen stehen tief im

Humussubstrat von Nadelbäumen. Die Klone sind noch kleiner und

die Körper erreichen kaum 5 cm Höhe bei f - 4 cm im Durchmesser.

Die Dornen sind ebenfalls sehr weich und biegsam. Dies ist, so-

weit mir bekannt, das nördlichste Vorkommen von E. mojavensis,

fast an der Grenze zu Wyoming.
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Begleitsukkulenten waren auch hier Pediocaclus simpsonii und

0puntia polyacantha, beide allerdings viel kleiner als im Dino-

saur N. P.

fchinocereus mojavensis,

oben: Flamj-ng George N. P.

unten: Price, Utah.

IB



Auf der Rückreise vom Yellow Stone N, P. hatten wir unsere Tour

über Salt Lake City und Price gelegt. Groß war unser Erstaunen,

aIs uns beim ersten Fotostop, eigentlich wollten wir 0puntia po-

lyacantha fotografieren, größere Gruppen eines Echinocereus er-

freuten. Dem Aussehen nach sind auch di.ese Pflanzen dem Formen-

kreis um E. mojavensis einzuordnen, haben sie doch die vielen,

wj.rr angeordneten Dornen von sehr großer Weichheit und die klare
Haufenbildung (Mound J.ike clumps). Auch das Standortbi.Ld gleicht

dem der Mojave }'lüste.

Dami.t hatten wir auf dieser Reise

te von E. mojavensis gefunden und

L i teratur :

BENS0N, L. (1982): The Cacti of
Stanford University Press

die drei nördlichsten Standor-

waren happy.

the United States and Canada,

Sybille und KIaus Breckvroldt

Ellerbeker Weg 63f

2084 Rellingen

Eine Frage: was bedeutet 'triglochidiatus' ?

In tDer Kakteenfreund' 3/89 auf seite 59 1as ich in dem Arti.kel
von Herrn TR0cHA über 'Echinocereus triglochidiatus ENGELMAT.\:

1848', daß E. triglochidiatus var. triglochidiatus aus dem Manza-

no Gebirge stammt und I - 4 Dornen hat.',un sterlte sich für mich

die Frage, warum ENGELT'IANN diesen pf_lanzerr diesen \amen qegeben

hat.

I9
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Hierüber unterhielt ich mich mit einigen Kakteenfreunden, und wir

sahen uns die Pflanzen aus dem Manzano Gebirge im Gewächshaus an.

Bei mir besaßen die PfLanzen 1 bis 5 Dornen. Eines aber hatten

aIle PFlanzen gemeinsam: die Dornen waren an der Pasis dreikan-

tig, n j.cht rund und nicht ova-1".

Ich war nun froh, ein Merkmal gefunden zu haben, welches mit ein

wenig Phantasie Anlaß Für die Namensgebung sein könnte. A1-

J.erdings war ich mit dieser Vermutung noch nicht zufrieden, und

so besorgte ich mir Literatur. In 'Zander Handwörterbuch der

Pflanzennamen' von ENCKE, BUCHHEIt"l, SEYB0LD fand ich das Wort

Itriglochidiatus' nicht, aber im rTaschenwörterbuch der botani-

schen Pflanzennamenr von Franz B0ERNER fand ich dann auf Seite

144 diesen Begriff erIäutert: dreikantig widerhakig. Ich sah mir

darauFhin die Pflanzen an, konnte aber nichts l,liderhakiges fest-

stellen. Mir fiel auf, daß das Wort 'wider' ohne e geschrieben

ist, wofür man.auch.Cas Wort'gegen'einsetzen kann, also: drei-

kantig gegenhakig, Naeh nochmaligem Anschauen der Pflanzen ste1l-

te ich fest, da0 sehr viele Dornen zum Körper hin gebogen sind.

Viel]eicht hat ENGELMANN dieses bei der Namensgebung damit ge-

meint ! ? !

Eventuell gibt es noch einige Echinocereenfreunde, die hierzu

noch etwas in unserem Heft sehreiben könnten!?!

Jörn 01dach

Gerberstr. 5

2000 0ststeinbek
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Einige Bemerkungen zu E. octacanthus
Hinsichtlich des Artikels 'Das Ende einer Legende?' in unserem

Heft 2/89 von Klaus und Sybille BRECKl.l0LDT möchte ich einen Be-

richt mit meinen Kenntnissen über diesen Typus veröffentlichen:

Die schriftlichen Ausführungen von BRITT0N & R0SE sowie C. BACKE-

BERG sind nicht so ausführ1ich, daß sie uns befriedigen können.

Die PfIanzen, die wir in unseren Sammlungen unter der Bezeichnung

Echinocereus octacanthus haben, blühen violettrot. Sie sollen

einmal von J. LAB0URET gesammelt worden sein. Wenn man bedenkt,

daß die Veröffentlichung tMonographie de 1a famille des Cacteesl

von LABOUREI ISrl in Paris erfolgte und von dieser Zeit die

StandortpfLanzen herstammen, dann ist es nieht verwunderlich, daß

es gegenwärtig keine genaueren Angaben über E. octacanthus gibt.

Seit 1980 habe ich mi.ch bemüht, von verschiedenen Kakt.eenfreunden

Sprosse dieser Spezies zu bekommen. Beim Erwerb dieser Pflanzen

habe ich immer den jeweiligen Sammler nach der Herkunft gefragt.

Dabei hat sich herausgestellt, daß die Pflanzen aus alten Samm-

lungen stammen. 5ie entsprechen alle dem auf Seite 2O67 in Band

IV von'Die Cactaceaervon C, EACKEBERG abgebildeten Exemplar und

b1ühen violettrot.

Mittlerweile besitze ich vier verschiedene Pflanzen, dj.e zwar al-

Le j.dentisch b1ühen,sich aber nicht miteinander bestäuben lassen,

Da ich diese Art für eine Variante von E. triglochidiatus var.

octacanthus ha1te, glaube ich, daß meine Pflanzen alLe männLich

b1ühen, denn sie haben a1le PolIen und öffnen den Narbengriffel

nicht. Man kann auch. nicht ausschlie0en, daß die PfLanzen von

einem einzigen Exemplar abstammen, d. h..durch Abschneiden von

Sprossen unter den Kakteenfreunden verbreitet wurden.

Allerdings ist mir diese These widerlegt worden, und zwar aus
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Echinocereus octacanthus (Foto:Werner Trocha)

folgendem Grund: Herr R. KIUPEL aus Uetersen-14oorege säte vor

Jahren E. octacanthus aus. Das Saatgut stammte von der Fa. ANDRE

aus Bentheim. Vier Pf.Ianzen gingen aus der Aussaat hervor, davon

erhielt ich ein Exemplar. Herr KiUPEL war der Ansicht, daß er die

Pffanze nicht recht in I'luchs bekäme. Zu diesem Zeitpunkt war sie

noch recht klein. Inzwischen hat sie geblüht und entspricht den

E. octacanthus Pflanzen in meiner sammlung. Bestäuben konnte ich

die SämlingspFlanze mit den anderen aber nicht, sie hat auch eine

männliche Blüte. Das Kuriose ist, daß die drei Pflanzen, die Herr

KIUPEL aus dieser Aussaat behalten hat, unterschiedlich im Habi-

tus aussehen. Es besteht die Vermutung der Hybridisation' Aller-

dings blühen diese PFlanzen ähnlich wie E. octacanthus'
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Inzwischen habe ich mir von Herrn SCHATZLE und Herrn Dr. RUHL

weibliche, d. h. ohne Pollen blühende PfLanzen besorgt, Sie wei-

chen im Habitus etwas ab, bIühen aber violettrot. In 7989 habe

ich diese PFlanzen mit meinen männlichen bestäubt und wenige Korn

Saat geerntet. Die Früchte dieser Pflanzen gind klein und enthal-

ten I bis 4 Korn 5aat. Zum Vergleich habe ich diese geringe ZahI

an Samenkörnern in der Frucht auch bei Echinocereus roemeri fest-

gestellt, eine meiner Meinung nach nahverwandte Art von E. octa-

canthus.

Bleibt abzuwarten, wie sich die Sämlinge in den foLgenden Jahren

entwickeln werden. Ich möchte feststell.en, ob Pflanzen wie die

Pollengeberpflanzen, also die männliche Form von E. octaeanthus,

dabei herauskommen.

Hinsichtlich des E. octacanthus vermute ich, daB am Standort, der

wahrscheinlich in Texas i.st, die Pflanzen im Habitus sehr varia-
beI vorkommen.

Literatur:

BACKEBERG, C. (1950): Die Cactaceae IVz 2O67, VEB Gustav Fischer
VerIag Jena

BRITT0N, N.L. und R05E, J.N. (7922): The Cactaceae III: ll, Car-
negie Inst. Wash. Publ.

Werner Trocha

Fischbeker Str. 44

215f Neu V'lulmstorf
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Echinocereus triglochidiatus var. gonacanthus fa.

Allqemeines

Es handelt sich hier um

reus triglochidiatus var.

Monument, Dona Ana Co.

Standort Gruppen mit bis

cm erre.ichen. Das AIter

Jahre geschätzt.

White Sands

In ,Cactus & Succulent Journal' (U. S.), Vo1. 54, No. 5/1982 wird

diese Form vorqestellt. Allerdings beschäftigen sich die Verfas-

ser nur mit den Beobaehtungen über Wachstum, Vermehrung, Verbrei-

tung und Umweltbedingungen am Standort. Es fehlt eine Beschrei-

bung und Zuordnung dieser PFlanzen.

Die Gesamtpopulation so11 nur etwa 25O - 3OO Pflanzen betragen,

wobei nur sehr wenige Jungpflanzen zu finden sind. Die Wachstums-

zeit bis zu einer Höhe von 40 cm so.lI 14 Jahre betragen.

Beschreibunq

Höhe der Pflanzen bis zu 100 cm bei einem Durchmesser von l0 bis

15 cm pro Kopf.8 - 12 Rippen, bis 2 cm hoch, Areolenabstand 2 -

J cm.. Die Bedornung ist extrem grob, 5 - 6 Randdornen und max'

ein Mitteldorn, an der Basis verdickt. Die Randdornen sind häu-

fig dreil<an.tig, der 14it-teldorn ist dreikanLig, bis 2 mm Kanten-

Iänge an der Basis. Die Dornenlänge beträgt I bis I cm. Die Areo-

len sind im Neutrieb weißfilzig, im Alter fehlt dies.

Die Blüten sind rot mit gelblicher Mitte, stark wachsartig und

fest, 5 - 7 cm im Durchmesser mit einer BlÜtenlänge bis 7 cm. Die

B1ütenröhre ist dunkelrotbraun und hat Schuppen mit kleinen Dor-

?4

eine extreme Standortform von Echinoce-

gonacanthus aus White Sands National

, New I'lexico. Diese Spezies bildet am

zu 50 Köpfen, die eine Höhe bis zu 100

der Pflanzen am Standort wird auf ca. 50



Echinocereus triglochidiatus var. gonacanthus fa. White Sands
( Foto: KIaus Breckwoldt )

nenpolstern. Die hellgrüne Narbe überragt die hellroten staubbeu-

te1 nui wenig. Am Standort treten die Bl.üten sehr zahlreich am

Kopfende auf, bis zu 15 Blüten pro Kopf. B1ütezeit war bei unse-

rem Besuch Mitte Apri1.

Bemerkunqen

Die Pil-anzen wachsen auf schwemmland mit sehr geringen Humusmen-

gen. Die große Gipsdüne maeht den pH-rdert des Bodens ]eicht arka-
risch. Die Pfranzen wachsen heute nur auf dem von der Düne nicht
beeinflußten, beruhigten Gebiet, und auch nur dort, wo nach den

z. T. sehr heftigen RegenfäIlen keine Staunässe vorhanden ist.

Kultur

Die Sämlinge wachsen bei uns sehr langsam, in 6 Jahren gerade B _

l0 cm' Die Bedornunq ist aber aueh hier deutrich kräftiger als
bei allen anderen P f.Ianzen der Triqlochidiatus_Gruppe und er_
reicht fast die standortbedornunq. Gebrüht haben die pfranzen bei
mir noch nicht.



Im Sommer sollte diese Gonacanthus-Form möglichst den heilsten

und wärmsten Platz im Gewächshaus bekommen. Im Winter sollte man

das Substrat nicht ganz austrocknen Iassen, da der Schrurnpfungs-

prozeß erhebliche Verluste nach sich zieht.

Durch starke Samenabsammlung am Slandort scheint mir diese Form

in ihrer Erhaltung gefährdet.

Literatur:

BENS0N, L. (1982): The Cacti of
Stanford University Press

L0ZAN0? R. und Reid, V'I , (1982):
NationaL Monument , Cact. Succ.

the United States and Canada,

Claret Cup Cactus at White Sands
J. Amer. 54 (5): 196 - 201

Klaus und Sybille Breckwoldt

Ellerbeker Weg 53 f

2084 Rellingen
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A K T :T O }Ü S K A I- E }iI D E R. f. 9 9 O

ry uhfig l<ol<teen

anerkannter anzuchtbetrieb
d-7053 kernen i.r.

postfach 1107
relefon 07151/41891
telefax 07151/4672e

HÄRZ
3./ 4. CONTAINER AUS TENERIEEA ERISCH EINGETROEPEN

10 z Rabatt auf ungetopfte Pflanzen 10-17 Uhr
APRIL
7. Langer Samstag 9-17 Uhr

2L./22. 6. Wiesbadener Kakteenschau

PEI,ANZENTISTE
HfiT
5. Langer Sanstag 9-17 Uhr

5./ 6- ExoTIcA Sukkulentenbörse H[rckelhoven

L9.l2O. Kakteenbörse Uichelstadt

Jt,lII
2. ANDERE ST'KKI'I,ENTEN TRISCH EINGETROFFEN 9-17 UhT

(dieser Ternin ist noch nicht slcher)
JrIlJ
7. Langer Sanstag 9-17 Uh!

9.bis BETRIEBSTERIEN
3.August Kein Versand - Besuche nach vereinbarung

AI'GUST
4. tanger Samstaq 9-U Uh!

SEIIIEI{BER
29./3O. Osnabrücker Kakteen- und Sukkulentenbörse

OIEIOBER
6. "}lESEllS, die besond.ere Pflanzenfanilie" 9-17 Uhr

21. Kirbesonntag mit Aktionen 10-16 Uhx

IIOVE{BER
SN'ENI.ISTE

AB SOTORT IST DIE GARTNEREI AUCH UONTAGS GEöEENET.

F R E I T A c S von Härz bis Oktober öffnungszeit bis 18ro Uhr.
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Pflclnzenliste

Piltz
(Monschauer Landstr. 162

D - 5160 Düren - Birgel
Tel.: 0 2421 I 614 43

Samenliste

und

P flanzenliste

bitte gegen

Rückporto

anfordern !



Für Hobby-sammler und Naturfreunde
o auf über 700 m2 Riesenauswahl an

Kakteen und anderen Sukkulenten

o große Schausammlung,
einmalig in Deutschland

O umfassende Beratung über Arten-
und Formenvielfalt sowie über fflege

Karl Bruch . D-5440 Mayen' Bachstraße 40a
Telefon 02651 176444 (Nähe Schwimmbad)

öffnungszeiten:
April Nov. täglich 10.00-18.00 Uhr

sonn - und
ferertags 11.00-18.00 Uhr

Dezember und [,4ärz nur
wochentags 1 0.00 1 8.00 Uhr

Januar/ Februar ganz geschlossen

Am 24. und 25.3.90 findet das
Frühjahrstref fen der Echinocereen-
freunde in unserem Hause statt.


